Vierteljähriger Abonteinentöpreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1%, Sgr. 
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Expedition: Perrenſtraße N Eu. 
Beſſellungen auf die Zeitung, welche an fünf 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheipt. 


itilung. 


N Mitkagblat. 


Sonnabend den 8. November 1856. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


aris, 7. November, Nachmittags 3 Uhr. Der heutige „Moniteur“⸗ 
Artikel wurde von der Börſe weniger günſtig als erwartet aufgefaßt. Die 
3pGt. eröffnete zu 66, 50 und ſchloß matt zur Notiz. In fränzöf. Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien aus finanziellen Urſachen ſtarke Baiſſe. Conſols von Mittag 
12 Uhr waren 93%, von Mittags 1 u. 93 eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 
pCt. Rente 66, 60. 4 ½ pt. Rente 90, 60. CEredit⸗Mobilier⸗Aktten 
1347. 3p&t. Spanier 38%. IpGt. Span. —. Silber⸗Anleihe 86. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats⸗Eſſenbahn⸗Aktien 767. Lombard Eiſenb.⸗Aktien 582. 

London, 7. November, Mittags 1 Uhr. Conſols 93. 

Wien, 7. November, Nachmittags 12% Uhr. Die Börſe war ohne 
irgend bekannten Grund in wahrer Zerrüttung. 

Silber⸗Anleihe 90. 5pGt. Metalliques 81. 4 pCt. Metalliques 704. 
Bankakt. 1036. Bank⸗Interims⸗Scheine 230. Nordbahn 239. 1854er Looſe 
105%. National⸗Anleihe 82%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifik. 199%. 
Gredit: Aktien 290. London 10, 21. Hamburg 78%. Paris 123%, 
Gold 10. Silber 7%. Eliſabetbahn 100. Lombardiſche Eiſenbahn — —. 
Theißbahn —. Gentralbahn —. 

3 a. M., 7. November, Nachmittags 2 Uhr. Lebhafter 
Umſat in öſterr. Credit⸗Aktien und Darmſtädter Bunkaktien, deren zweite 
Serie zu höheren und ſchwankenden Courſen gehandelt wurde. Eiſenhahn⸗ 
Aktien flau. — Schluß⸗Courſe: 

Wiener Wechſel 111. 5pEt. Metalliques 75%. 4 pt. Metalliques 
66%. 1854er Looſe 99 ½. Oeſterreich. Natlonal⸗Anleihe 77. Heſterr.⸗ 

anzöf. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 230. Oeſterreich. Bank⸗Antheile 1161. 
ei Eredit⸗Aktien 154½. Oeſterreich. Eliſabetb. 200, Rhein⸗Nahe⸗ 


Bahn 
amburg, 7. November, Nachmittags 2½ Uhr. Durchgehends fehr 
Oeſterreich. Credit⸗Aktien 150 B. Oeſterreich. 


H 
flau, beſonders für Banken. — Schluß⸗Courſe: 
Oeſterreichiſche Looſe —. 

Bln u tien —. Vereinsbank 98% B. Norddeutſche Bank 98% B. 

en 81. 8 

Hamburg, 7. November. Wetreidemarkt. Weizen loco flau, 
pr. Frühjahr ab teren 126—127pfd. 136 zu kaufen. Roggen loco flau, 
pr. Frühjahr ab Königsberg 120pfd. zu 80 zu haben, 78 einzeln zu laſſen. 
Del pro November 33%, pro Mai 30%. Kaffee unverändert. 


— — —kͤů— 
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Telegraphiſche Nachricht. 
Paris. 7. Novb. Der heutige „Moniteur“ meldet in feinem amtlichen 
Theile, daß Herr von Kiſſeleff am 4. in Compiegne geweſen ſei, um dem 
* 3 rn Re Zu en 2 ae ge 
übergeben, und daß die Ueberreichung feiner Beglaubigun reiben nach der 
wactehr des 8 1.8. ‚Paris ee gungsſchre ch 
dauern, wenn man glauben könnte, daß der Artikel des „Conſtitutionnel“ voin 
3. d. M. von der Regierung ausgegangen ſei. Die Debatte auf gebäffige 
Weiſe führen fei nicht das Mittel, die Löſung zu erleichtern. England und 
ankreich, welche den Krieg zuſammen geführt, den Frieden gemeinſam ge⸗ 
flossen haben, in allen großen europäiſchen Fragen einig, fänden ſich nur 
in einer Frage von ziemlich untergeordnetem Intereſſe getrennt. Wird dieſe 
Differenz durch eine vorläufige Verſtändigung oder durch eine Konferenz aus⸗ 
zugleichen ſein? Dies iſt allein zu entſcheiden. Jedenfalls haben wir aber 
die feſte Ueberzeugung, die Schwierigkeit werde gehoben werden, ohne auf die 
zwiefache Klippe zu ſtoßen, das engliſche Bündniß zu ſchwächen und gegen 
die eingegangenen Verbindlichkeiten zu verſtoßen. 


i Preußen. 

Berlin, 7. Novbr. ([Amtliches.] Se. Majeftät der König haben 
dem Prinzen Adalbert von Preußen königliche Hoheit die In- 
ſignien des rothen Adler⸗Ordens mit den Schwertern zu verleihen ge⸗ 
ruht. Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: dem Guts⸗ 
pächter und Vorſteher einer Ackerbauſchule, Köppe, zu Badersleben 
im Kreiſe Oſchersleben, den Titel „Oekonomierath“ zu verleihen. — 
Der bisherige Diätarius Johann Julius Robert Simon iſt zum 
Geheimen Sekretär bei der Haupt⸗Verwaltung der Staats. Schulden 
ernannt worden. — Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt ge: 
ruht: dem Direktor der vereinigten Artillerie- und Ingenieur⸗Schule, 
Oberſten Lademann, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Kö: 
nigs von Würtemberg Maſeſtät ihm verliehenen Komthur-Kreuzes 
zweiter Klaſſe des Friedrich-Ordens, ſo wie dem Direktions-⸗Aſſiſtenten 
der vereinigten Artillerie- und Ingenieur⸗Schule, Hauptmann Jungé 
im erſten Artillerie-Regiment, zur Anlegung des ihm verliehenen Ritter⸗ 
Kreuzes dieſes Ordens zu ertheilen. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 114. königlicher 
Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 27,994. 
5 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 40,366. 72,3 16. 80,414. 
89,672 und 94,290. 3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 16,435. 
50,721 und 79,414. 

44 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 280, 619. 2087. 2165. 
4302. 5266. 6541. 15,521. 15,761. 17,716. 17,832. 22,736. 
24,976. 26,277. 27,451. 28,609. 28,957. 30,403. 32,996. 33,751. 
37,467. 38,527. 39,419. 43,203, 45,942. 50,274. 50,766. 51,366 
55,419. 60,026. 61,414. 62,488. 62,524. 67,97 1. 69,040. 71,334. 
71,461. 72,824. 74,145. 74,278. 75,800. 79,127. 93,254 und 
94,712. 

42 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 2025. 2648. 5427. 7445. 
10,458. 10,828. 12,883. 13,015. 14,737. 15,166. 16,006. 16,934. 
26,307. 27,644. 29,979. 35,067. 37,102. 37,945. 38,611. 39,099. 
40,951. 41,017. 42,664. 44,460. 45,077. 48,189. 48,387. 48,979. 
51,275. 56,888. 61,663. 69,128. 70,563. 70,610. 72,935. 77,693. 
80,420. 83,897. 86,263. 92,383. 93,506 und 94,824. 

84 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 2056. 2588. 3001. 4969. 
6829. 6911. 7406. 8166. 9098. 9348. 9514. 9930. 9958. 12,617. 
13,862. 16,711. 19,338. 20,368. 22,047. 22,365. 23,041. 23,219. 
23,690. 24,376. 26,068. 27,494, 29,364. 29,639. 30,034. 30,180. 
30,507. 30,697. 32,865. 33,578. 35,556. 35,610. 35,710. 36,176, 
37,994. 38,684. 39,179. 40,038. 40,805. 41,636. 41,749. 44,432. 
44,510. 45,571. 47,194. 47,436. 48,026. 49,278. 49,514. 49,854. 
51,892. 52,142. 52,915. 53,268. 55,434. 57,783. 58,570. 62,823. 
65,335. 66,89 1. 68,225. 69,793. 71,740. 73,819. 76,604. 77,741. 
78,774. 81,107. 81,443. 82,863. 84,619. 85,696. 88,157. 89,587. 
89,726. 90,381. 90,563. 91,192. 92,162 und 94,077. 


erde. 
der „Moniteur,“ er würde es be⸗thei 


Berlin, 7. November. Se. Majeſtät der König wird heute 
Mittag nach 1 Uhr mit den königlichen Prinzen von der letzlinger 
Jagd wieder in Sansſouci zurückerwartet. — Se. königl. Hoheit der 
Prinz Adalbert von Preußen iſt nach Danzig von hier abgereiſt. — 
Ihre kaiſerl. Hoheit die Frau Großfürſtin Konſtantin von Rußland 
hat ſich heute Früh um 8 Uhr auf der anhalt'ſchen Eiſenbahn nach 
Altenburg begeben. — Der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh iſt bereits 
geſtern Abend von Letzlingen zurückgekehrt. Der kommandirende 
General des 8. Armee-Korps, General der Infanterie, v. Hirſchfeld, 
bat, der „K. Z.“ zufolge, den Groß-Kordon des belgiſchen Leopold⸗ 
Ordens erhalten. (N. Pr. 3.) 

— Es iſt heute die beſtimmte Nachricht eingetroffen, daß der Köͤ⸗ 
nig von Neapel, durch die Vermittelungsthätigkeit Rußlands bewo⸗ 
gen, ſich zu entgegenkommenden Erklärungen habe bereit finden laſſen, 
und daß in dieſem Augenblicke in Paris nur noch über die Form die⸗ 
ſer Erklärung verhandelt wird. 

Der Großherzog von Medlenburg- Schwerin iſt als Gaſt Sr. 
Majeſtät des Königs zu der Jagd nach Letzlingen gereiſt. — Aus Lud⸗ 
wigsluſt vom 5. d. Mts. iſt die Ankunft Ihrer kaiſerlichen Hoheit 
der Frau Großfürſtin Konſtantin von Rußland gemeldet; die Wieder⸗ 


abreiſe (nach Hannover) iſt auf den 6. beſtimmt worden. — Dem Paſtorſ g 


Seidel, der bei der Enthüllung des Denkmals preußiſcher Krieger zu 
Noſſentin im Anfange vorigen Monats die Weiherede hielt, iſt dem 
Vernehmen nach von Sr. Majeflät dem Könige der rothe Adlerorden 
dritter Klaſſe verliehen. (C. B.) 

— Ueber die gemeinnützige Baugeſellſchaft und ihre letzte 
General⸗Verſammlung unter dem Vorſitze ihres durchlauchtigſten Protektors 
Sr. königlichen Hoheit, des Prinzen von Preußen haben wir bereits be- 
richtet. Aus den erſtatteten Mittheilungen geht hervor, daß dieſe für die klei⸗ 
nen Miether ſo wohlthätig wirkende Geſellſchaft gegenwärtig 23 Wohn⸗ 
häuſer beſitzt, mit 202 Wohnungen und 27 Werkſtätten. Davon ſind die 
beiden neu erbauten Häufer in der Militärſtraße mit je 10 Wohnungen noch 
nicht vermiethet, während in den übrigen 182 Wohnungen 960 Perſonen 
wohnen, und zwar 169 Männer, 174 Frauen, 453 Kinder und 164 Inhaber 
von Schlafſtellen. Es kommen demnach auf eine Wohnung ungefähr 5 Per⸗ 
ſonen, und mit Hinzurechnung der noch zu vermiethenden 20 neuen Woh⸗ 
nungen ſchafft die gemeinnützige Baugeſellſchaft bereits 1050 Perſonen ein 
geſundes und billiges Quartier. Auch hat die mit der Geſellſchaft verzweigte 
„Alexandra⸗Stiftung“ jetzt die allerhöchſte Beftätigung erhalten und die Ge. 
ligung von Seiten wohlwollender an dieſem neuen Unter⸗ 
nehmen wird den Gesche fo 57 ausfallen, als das Statut derſelben 
den gewöhnlichen Gefi Prinzipien kommt. Ein neuer Keim zur 
Entfaltung des Wirkens der Geſellſchaft in friſcher und thatkräftiger Nich. 
tung iſt damit gelegt. Möge er denn in raſcher und geſunder Zunahme zu 
einem neuen Stamm echter Gemeinnützigkeit heranwachſen, der ſeine frucht⸗ 
baren Aeſte nicht blos durch die Hauptſtadt erſtreckt, ſondern gleichzeitig ein 
vorbildlicher Antrieb für andere Städte wird, ein Gleiches zu thun! 

Letzlingen, 6. Nov. Se. Maj. der König begaben ſich in Be: 
gleitung Ihrer königlichen Hoheiten des Prinzen von Preußen 
und der Prinzen Karl, Albrecht u. Friedrich Karl von Preu⸗ 
ßen am Aten d. M. zur Jagd nach Letzlingen, woſelbſt auch aller: 
höchſter Einladung zufolge der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 
koͤnigliche Hoheit, der Herzog von Braunſchweig Hoheit, der Prinz 
Auguſt von Württemberg königl. Hoheit, der Prinz Friedrich Wilhelm 
von Heſſen und Ihre Durchlauchten die Fürſten W. und A. Radziwill 
eintrafen. An den folgenden Tagen, den öten und Gten d. M., fan: 
den mit Hinzuziehung der ſonſt noch eingeladenen Gäſten die Hofjag: 
den ſtatt; es wurden am erſten Tage in zwei eingeſtellten Jagen drei 
Stück Rothwild, 212 Stück Dammwild und 44 Sauen erlegt und 
am zweiten Tage, ebenfalls in zwei eingeſtellten Jagen, ſechs Stück 
Rothwild, 18 Stück Dammwild und 52 Sauen geſchoſſen. Se. Ma⸗ 
jeftät der König gedenken Sich morgen nach Sansſouci zurückzubege⸗ 
ben und daſelbſt um 1 Uhr Mittags einzutreffen. (St.⸗Anz.) 

+ Poſen, 5. November. Die Wunden, welche die Ueberſchwemmungen 
der letzten Jahre in Verbindung mit der vorjährigen theilweiſen Mißerndte 
unſerer Provinz geſchlagen haben, ſind durch die diesjährige durchſchnittlich 
gut ausgefallene Erndte fo ziemlich wieder geheilt worden. Es ift vielleicht 
in weiteren Kreifen nicht bekannt, daß die königliche Regierung zu dieſem 
glücklichen Reſultat außerordentlich viel dadurch beigetragen hat, daß fie an 
die ärmeren Wirthe, welche im vorigen Jahre ihre Erndte faſt ganz einge⸗ 
büßt hatten, Getreide und Kartoffeln zur Ausſaat vertheilen ließ, wobei fie 
den Empfängern die äußerft günſtige Bedingung ftellte, das erhaltene Saat: 
korn von der diesjährigen Erndte in natura wieder zurückzuerſtatten. Dieſe 
wahrhaft väterliche Fürforge der Regierung hat Tauſende unſerer kleineren 
Landwirthe vom ſicheren Untergange gerettet, und die Provinz vor einer Ka⸗ 
lamität bewahrt, die in ihren verderblichen Folgen für die ganze Provinz 
unberechenbar geweſen wäre. Darum findei dieſelbe auch allgemein die 
dankbarſte Anerkennung, namentlich bei unſeren Bauern, die Se. Maj. den 
König mit Begeiſterung als ihren Erretter preiſen, und das Glück, unter 
dem preußiſchen Scepter zu leben, immer lebhafter fühlen. Dies Gefühl hat 
ſich namentlich recht laut bei Gelegenheit des königl. Geburtstages ge⸗ 
äußert, der von vielen Dorfgemeinden unſerer Provinz in dieſem Jahre mit 
einer Begeiſterung gefeiert worden iſt, wie nie zuvor. — Die Regierung wen⸗ 
det in der Ueberzeugung, daß unſerg Provinz vorzugsweiſe eine acker bau⸗ 
treibende iſt, und daß die Induſtrie ſo lange kein ad liches Leben bei 
uns entwickeln kann, als uns die polniſche Grenze verfchloffen ift, unſerem 
Ackerbau eine ganz befondere Aufmerkſamkeit und Pflege zu, indem fie na⸗ 
mentlich den landwirthſchaftlichen Vereinen, die ſich bereits in ſaͤmmt⸗ 
lichen Kreiſen gebildet haben, die ec Unterſtützung angedeihen läßt. 
Daß fie dabei bemüht iſt, von dieſen Vereinen alle fremdartigen Tendenzen, 
durch welche ihr eigentlicher Zweck nur vereitelt werden würde, fern zu hal⸗ 
ten, iſt eine Vorſicht, die unter unſeren Berhältniſſen ganz natürlich ift, und 
die ihr Jeder, ob Pole oder Deutſcher, der es mit dem Wohle der Provinz 
aufrichtig meint, nur Dank wiſſen kann. Ein Kulturzweig unferer Provinz, 
der in den letzten Jahren einen höchft erfreulichen Aufſchwung genommen 

at, und zu noch größeren Hoffnungen berechtigt, ift der Hopfenbau. Die 

egierung hat an die Produzenten zu wiederholtenmalen Hopfen ⸗Setzlinge 
der edelſten Art vertheilen laſſen und dadurch zur Hebung dieſes Kultur» 
zweiges ſehr viel beigetragen. Der bei uns gebaute Hopfen ſteht dem böh⸗ 
miſchen an Güte keineswegs nach und wird ſogar von baieriſchen Brauern 
ſehr geſucht. Die diesjährige Hopfenerndte iſt ziemlich gut ausgefallen, wes⸗ 
halb die Preiſe gegen die des vorigen Jahres nicht unbedeutend herunter⸗ 
gegangen find. — Die poſen⸗breslauer Eiſenbahn übt auf unfer Pu⸗ 
blikum noch immer die größte Anziehungskraft aus. Täglich ſtrömen zur 
Zeit der Ankunft und des Abganges der Züge Hunderte, und an den Sonn⸗ 
tagen ſogar Tauſende hinaus, um Auge und Herz an dem großartigen Ver⸗ 
kehre zu weiden, der ſich zwiſchen unſerer Provinz und Schleſien zu entwickeln 

J P 


beginnt. Die Maſſen der täglich hier ankommenden Güter, namentlich des 
Getreides, das größtentheils nach Stettin, zur Verſchiffung nach England, 
geſchafft wird, ſind oft ſo groß, daß zwei Lokomotiven ſie kaum in Bewe⸗ 
gung ſetzen können. Für uns iſt das ein ganz ungewohnter Anblick, da die 
poſen⸗ſtargarder Bahn nie einen ſo großartigen Verkehr entwickelt hat. Was 
wir von Schleſiens reichen Schätzen beim beginnenden Winter am meiſten 
begehren, das find die Steinkohlen, die bei den enorm hohen Holz⸗ und Torf⸗ 
preiſen ein wahres Bedürfniß für uns ſind, und die deshalb zu unſerer nicht 
geringen Freude auch maſſenhaft herbeigeſchafft und in der Nähe des Bahn⸗ 
hofes zum Detailverkauf zu den in Schleſien üblichen Preiſen aufgeſpeichert 
werden. Der Perſonen⸗ Verkehr auf der neu eröffneten Bahn iſt bereits 
ziemlich bedeutend; man kann rechnen, daß täglich über hundert Perſonen 
hier ankommen. — Der Winter, der ſich nach dem ſchönſten Herbſtwetter 
heute bereits mit 3 Grad Kälte bei uns fühlbar gemacht hat, ſtellt uns eine 
reichliche Fülle der edelſten Kunſtgenüſſe in Ausſicht. Nicht blos die gut 
beſetzte Oper des Herrn Keller, ſondern auch zwei Muſikvereine, die ihren 
Cyklus von Concerten bereits angekündigt haben, fo wie verſchiedene wiſſen⸗ 
ſchaftliche Vorträge werden redlich das Ihrige dazu beitragen, um uns aufs 
mannigfaltigfte und angenehmſte während der langen Winterabende zu 


unterhalten. 
Rußland. 


P. C. Warſchau, 4. November. Wiederum iſt einem polniſchen Flüͤcht⸗ 
ling, Sigismund Fijalkowski, auf das über ſein Verhalten in Frankreich 
ihm ausgeſtellte Zeugniß der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Paris, die Heimkehr 
eſtattet worden. — Aus Kaminiec hatte man in Warſchau 2 en 
über die Eröffnung der Adelswahlen für das Gouvernement Podolfen. 
Dieſelben finden ſonſt gewöhnlich zu eos Septembers in jedem dritten 
Jahre ſtatt; diesmal aber wurden fie, der Krönungsfeierlichkeſten wegen, zu 
denen auch die Adels marſchälle berufen waren, bis zum 22. Oktober verſcho⸗ 
ben. An dieſem Tage verſammelte ſich nun der ganze Adel des Gouverne⸗ 
nements unter dem Borfig feines Marſchalls Sulatidi in der alten Kathe⸗ 
drale von Kaminiec zur Eidleiſtung. Dann ſchritt man zu den Wahlen, die, 
wie man — zwei Wochen in Anſpruch nehmen werden. Bisher war 
nur der Gouvernements⸗Marſchall, die Kreis⸗Marſchälle, die Deputirten zu 
der Legitimations⸗Kommiſſion und zu dem Obergericht, die Kuratoren der 
Gymnaſien und der Vorraths⸗Depots zu wählen; in dieſem Jahre aber 
kommen hierzu noch die Wahlen des Präſidenten der Civil⸗Kammer, ſo wie 
der Kreisrichter und Unterrichter. Die bis zum 25. Oktober reichenden Mit- 
theilungen wiſſen nur, daß der jetzige Gouvernements⸗Marſchall Sulatycki 
und der hayſyner Kreis⸗Marſchall Jaroscynski, die dieſe Aemter ſchon ſechs 
Jahre bekleidet hatten, einſtimmig erſucht worden ſind, ſie auch für die nächſte 
Periode wleder zu übernehmen. 
Frankreich. 
Paris, 5. Nov. Der Artikel im „Conſtitutionnel“ erregt ſehr 


großes Aufſehen, weil man weiß, daß derſelbe eine gebeime Geſchichte 5 


bat. Er verdankt feinen Urſprung den Eingebungen Walewski's, 
und Hr. Collet⸗Meygret ließ für die pariſer Ausgabe einige Verände⸗ 
rungen daran machen und Manches mildern. Ins Ausland iſt der 
Artikel ohne Veränderung gegangen. Graf Walewski befindet ſich in 
elner gefährlichen Lage. Perſigny iſt in Compiegne, und der pflegt 
eine Gegner nie zu ſchonen. Er gibt den Miniſtern des Kaiſers die 
Schuld an allen Verwicklungen. Man ſpricht viel von Mmmiſter⸗Ver⸗ 
änderungen und nennt Perſigny als Miniſter des Auswärtigen und Ba: 
roche als Miniſter des Innern — Paul Delaroche iſt geſtern nach 
einer zwanzigtägigen ſchmerzhaften Krankheit geſtorben. In ihm ver⸗ 
liert Frankreich einen ſeiner berühmteſten Maler. Er wurde 1797 ge⸗ 
boren; 1822 beſchickte er zum erſtenmale die franzöſiſche Gemäldeaus⸗ 
ſtellung. Seine bekannteſten Werke ſind: „Die Soͤhne Eduard's“, „Der 
Uebergang Napoleons über den St. Bernhard“, „Die Ermordung des 
Herzogs von Guiſe“, „Der Tod Eliſabets“ und viele andere, ſo wie 
endlich das Hemicyele im Palais der ſchönen Künſte, das leider im 
vorigen Jahre durch den Brand, der dort ſtattfand, beſchädigt wurde. 
Letzteres ward als ſein Meiſterwerk betrachtet. 


Wie man verſichert, wird der Hof dieſes Jahr nicht nach Fontai⸗ J 


nebleau gehen. Die Lage der Dinge im In⸗ und Auslande ſcheint 
für den Augenblick die Hof⸗Feſtlichkeiten beſeitigen zu wollen. Nach 
Berichten aus Compiegne iſt der Kaiſer nicht ſehr guter Laune. Er 
ſteht ernſt aus und kann, trotz feiner großen Selbſtbeherrſchung, feine 
Unruhe nicht ganz verbergen. Geſtern hatte der Kaifer eine längere 
Konferenz mit Herrn v. Perſigny, der bekanntlich von London nach 
Compiegne berufen worden iſt. Dieſe Unterredungen baben Veran: 
laſſung zu verſchiedenen Gerüchten gegeben. Es heißt u. A., Herr 
v. Perſigny ſei beſtimmt, den Grafen Walewski, der die ganze Anti⸗ 
pathie Englands beſitzt, zu erſetzen. Auch iſt die Rede von dem Zu: 
rückberufen des Herrn v. Thouvenel aus Konſtantinopel, wohin man 
einen der Krim⸗Marſchälle ſenden würde, um dadurch dem franzöfifchen 
Namen in der Türkei ein größeres Anſehen zu geben. 
Publikum macht die Annäherung an Rußland einen peinlichen Em⸗ 
druck. Man hatte dort geglaubt, daß man zum wenigſten als Ent⸗ 


ſchädigung für die wenige Freiheit im Inland, eine liberale Politik im 


Auslande haben würde. 


Spanien. 

Madrid, 30. Oktober. 
neugeſtalteten Verhaͤltniſſe Spaniens zu Rußland gemeldet, iſt leicht 
vorauszuſetzen, daß die Hieherkunft eines ruſſiſchen Geſandten und die 
Abſendung eines ſpaniſchen nach Petersburg nicht lange auf ſich war⸗ 
ten laſſen kann. Wir glauben mit Sicherheit die Namen der beiden 
Botſchafter angeben zu können. Die Wahl des Kaiſers von Rußland 
it auf den Fürſten Wolkonsky, ehemaligen Adjutanten des Fürften 
Paskewitſch, gefallen, der Ende November hier erwartet wird, und die 
der Königin von Spanien auf den Duque de Afuno. Zur Er⸗ 
nennung dieſes letzteren ſoll der Graf von Benckendorff das Seinige 


(K. 3.) 


beigetragen haben. Wie von den Eingeweihten bemerkt wird, fangen 


die Dinge hier an, einen ſcharf ruſſiſchen Beigeſchmack zu erhalten. 
Zunächſt wendet ſich die Unterdrückungsſucht gegen Fremde. Im 
Kabinette Narvaez ſcheint man mit einemmale zu der Anſicht gekom⸗ 


meu zu ſein, daß alle politiſchen Bewegungen und Umwälzungen in 


Spanien von Fremden herrühren; die Sache kommt einem unglaub⸗ 
lich, ja komiſch vor, wenn man an die Pronunciamientos der Militär⸗ 
Häuptlinge denkt, die alle Spanier ſind und waren, und die bisher 
ſteis es geweſen, welche den Beſtand der Dinge erſchüttert haben. Ge: 


x 


Außerdem übernehmen alle Poſt - Anftalten 


Im größeren 


Nach allem, was ich Ihnen von dem 


— — 


x 


* U 
wiß iſt es, daß Graf von Benckendorff der hieſigen Regierung ein be⸗ 
ſonderes Augenmerk auf die Fremden empfohlen. Man internirt be⸗ 
reits, man viſitirt, man inquirirt, an die Gouverneure find Befehle 
der Strenge ergangen, man verhaftet; es wird ein ſtrengeres Paß⸗ 
Reglement in Anwendung gebracht, als es unter dem Miniſterium 


Sartorius der Fall geweſen. Die Gafthöfe und Casas de huespe- 
des ſind angewieſen, bei Strafe Namen, Stand, Beſchäftigung ıc. 
der Reiſenden in ein großes Polizeibuch einſchreiben zu laſſen. Wie 
man ſagt, wird der Preſſe der Athemzug Freiheit, der ihr noch ge⸗ 
laſſen, entzogen werden. Man will angeblich darin ſo weit gehen, 
wie keine Regierung vorher gegangen iſt. 
Madrid, 31. Oktober. Am Hofe hat ſich eine weſentlich auf— 
fallende Veränderung zugetragen. Die Karliſten, welche nach den 
IJIiunitagen herangekommen und ſich als vollkommen bekehrte Iſabelli⸗ 
Re: fen kund gegeben, haben Verdacht erregt, im Intereſſe des Grafen 
9 v. Montemolin zu wirken und ein falſches, doppeltes Spiel zu 
5 Spielen. Es wird ihnen vorgeworfen, daß fie den ruſſiſchen Abge⸗ 
ſiandten Grafen v. Bendendorff in ihre geheimen Beſtrebungen 
Ai, einweihten und durch ihn ruſſiſche Unterſtützung für ihre verborgenen 
Plane zu erzielen ſuchten. Die Königin iſt, wie es heißt, durch Er⸗ 
gebene von dieſem Treiben in Kenntniß geſetzt und gewarnt, in hohem 
Grade entrüſtet und hat ſich dem Einfluſſe dieſer Partei entzogen. 
Mit dieſer haben ſich jedoch viele Moderados verbunden, welche mit 
der Selbſtſtändigkeit der Königin dem jetzigen Kabinette gegenüber un⸗ 
zufrieden und in Angſt vor Ereigniſſen, welche durch eine weibliche 
Politik herbeigeführt werden könnten, den Grafen v. Montemolin als 
männlichen Gegen-Kandidaten den Progreſſiſten gegenüber aufzuſtellen 
beabſichtigen, um auch ihrerſeies dem Wunſche nach einem Dynaſtie⸗ 
Wechſel, wenn er allzu lebhaft werden ſollte, entſprechen zu können. 
4 Es iſt kaum zu zweifeln, daß auch dieſer Wendung der Dinge im 
Palaſte bekannt geworden und daß fie dort eine große Wirkung hervor⸗ 
gebracht habe. Die Königin zeigt ſich um viel geneigter, auf die An⸗ 
ſſichten der offiziellen Räthe einzugehen. — Die Einberufung der 
Kortes foll heute im Miniſterrathe unter dem Vorſitze der Königin 
zur Sprache kommen, nachdem ſich in einer vorhergehenden Sitzung, 
unter dem Vorſitze des Marſchalls Narvaez, von Seiten der Herren 
0 Nocedal, Urbiſtondo und Lerſundi ſehr lebhafter Widerſtand gegen die 
A3Zdee eines Parlamentes erhoben. Am feurigſten und eifrigſten für die 
bLonſtitutionelle Einrichtung ſprach der Staats⸗Miniſter Herr Pidal. 
Maarſchall Narvaez fol ſich minder entſchieden für Einberufung der 
N Kortes ausgeſprochen haben, als man es von ihm erwartet hätte. Es 
N wird dieſe Erkaltung des Marſchaas dem Einfluſſe des Grafen von 
5 Benckendorff zugeſchrieben. Als eine Thatſache kann ich es wiederholt 
angeben, daß der Graf v. Benckendorf feiner Regirrung die herrſchen⸗ 
den Verhältniſſe in Spanien als unhalibar dargeſtellt hat. Nichts 
Ä deſto weniger hat ihm die Gunſt der Königin Iſabella das Großkreuz 
des Ordens vom heiligen Ferdinand verliehen. — Lord Howden iſt 
geſtern Nachts hier angekommen; er hatte heute bereits eine längere 
Unterredung mit dem Minifter des Aeußeren, Herrn Pidal. (K. 3.) 
a Italien. 
Rom, 30. Oktober. Sie werden ſich wundern, zu hören, daß 
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ſchenfälle mancherlei Art in ihrem Fortſchritte abermalige Hemmungen 
erfahren. Es ward allgemein angenommen, Herr Brunner werde 
5 jedenfalls mit Ende des Jahres ſeine wichtige Miſſion zu gegenſeitiger 
Gieenugthuung erfüllt baben, als ſich gerade über den angebahnten 
5 Mittelpunkt des Uebereinkommens in Rom neue Bedenken erheben. 
Man dringt hier nämlich auf eine ſolche Formulirung der Gleichheit der Rechte 

auf breiteſter Grundlage, daß die katholiſche Kirche fortan auch ſelbſt 
mittelbar nicht in den Fall kommen könne, vom Staate durch unzu⸗ 


2 läffige Forderungen bedrängt zu werden. Es ſoll deshalb nicht allein 
Bi: dem religiöfen Sinne und dem Gewiſſen anheimgeſtellt werden, die 
2 kirchlichen Lebensbedingungen zu ordnen, ſondern es ſoll unmöglich ge⸗ 


“ macht werden, daß ſich der Staat einen Zwang geſtatten dürfe. Kar⸗ 
* dinal Brunelli wird unter ſolchen Ausſichten wohl in ſein Bisthum 
abgehen, ohne das Konkordat völlig zu Stande gebracht zu haben. — 
Der heilige Vater hat kürzlich in der Provinz Peſaro und Urbino 
fünfundzwanzig Beamte, die wegen Theilnahme an den Wirren der 
Republik brodlos wurden, durch einen ſtillen Gnadenakt in ihre frühe— 
ren Staats-Bedienungen wieder eingeſezt. Gleiches geſchah in Rom 
mit mehreren Militärs, zu denen in dieſen Tagen auch noch Graf 
Carpegna, früher Hauptmann in einem päpſtlichen Linien⸗Regimente, 
binzukam. — Geſtern vierließ uns der Biſchof von Speyer, um in 
feine Diözefe zurück zu kehren. a (K. Z.) 
Neapel, 30. Okt. Die Herren Brenier und Petre haben uns 
geſtern verlaſſen. Die Polizei hatte große Borſichtsmaßregeln getrof⸗ 
fen. Den ganzen Weg entlang waren Gendarmen poſtirt. An der 
franzöſiſchen Geſandtſchaft befanden ſich fünfzig Agenten, und man 
5 ſchätzt die Zahl der Polizeiſeute, welche geſtern auf den Beinen war, 
auf zweitauſend. Es fand jedoch nicht die geringſte Demonſtration 
ſtatt. Kein Ruf wurde gehört. Es wurden beim Vorbeifahren nur 
5 einige Blumen in den Wagen Breniers geworfen, und man grüßte 


ihn und Petre ziemlich häufig durch Hutabnehmen. 
A ſchen Liberalen haben ſich alſo jeder Demonſtration enthalten. Wie 
5 ich vernehme, geſchah dieſes auf Befehl ihrer Chefs, die jeden Zuſam⸗ 
menſtoß mit der Polizei vermeiden wollten. Brenier verließ Neapel 
- mit einiger Oſtentation. Er fuhr in einem Sechsſpänner und war 
von mehreren Bedienten zu Pferde eskortirt. Der König war vor 
dem Tage ſeiner Abreiſe von Gaeta nach Neapel gekommen. Brenier 
„begab ſich deshalb nochmals nach dem königlichen Schloſſe, um den 
König zu fragen, ob er ihm keine Mittheilungen zu machen habe. 
Des Königs Antwort war eine ſehr trockene. Sie lautete: „Je wai 
lien, à vous dire; Mr. de Carafa a mes instructions“. Als fid) 
Brenier nun an den Letzteren wandte, gab derſelbe vor, er habe keine 
Inſtruktionen für ihn. Die Archive der franzöſiſchen und der engli⸗ 
ſchen Geſandtſchaft find nach den reſpektiven Konsulaten gebracht wor: 
den. Die Päſſe werden von bar. Konfuln ausgefertigt werden. 

Aus Marfeille, 5. November, Abends, wird telegraphirt: So eben 
ſind Nachrichten aus Neapel vom Be November eingetroffen. Am 
30. Oktober war der König nach er Hauptſtadt gekommen, wo er 
Minifterratb hielt; er ſchickte einen Geſandten nach Rom und kehrte 
dann nach Gaeta zurück, wo er bis zum 8. November bleiben wollte. 
Die franzöſiſche Fregatte Duchayla und ein engliſches Aviſoſchiff kreu⸗ 
zen vor Neapel; ſie haben Salutſchüſſe mit dem Forts gewechſelt; 
Offiziere derſelben find ans Land gegangen und haben in der 
Stadt umgeſehen. Dieſe dort ſtationirten Schiffe ſollen zur Ueberwa⸗ 

5 5 chung, ſo wie zur Uebermittelung von Depeſchen dienen und werden 
7 9 it zu Zeit abgelöft werden. Es iſt von nahe bevorſtehenden 
1 ee mehrerer Dekrete über Verwaltungs Angelegenhei⸗ 


ten und öffentliche Arbeiten die Rede. 
| Schweden 


| nete Reichstag iſt diesmal von einer ganz 
e En er viele Geſetzvorſchläge zu berathen 17 die 
darauf derechnet find, die zwiſchen den beiden unter einem Souveraͤn ver⸗ 
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einigten Königreichen beſtehenden Schranken zu beſeitigen und eine engere 
or⸗ 
In der politiſchen und bürgerlichen 
Geſetzgebung der beiden Länder findet ſich die größte Verſchiedenheit; ſelbſt 
. eziehungen zwiſchen den bei⸗ 
den Ländern zu erleichtern und ſcheint abſichtlich darauf berechnet zu ſein, 
So müſſen die Waaren, die aus dem 
einen Königreiche in das andere gehen, einen ſehr hohen Ausgangs⸗ und Ein⸗ 
fuhrzoll entrichten; ſelbſt der Tranſit iſt außerordentlich erſchwert und eben 
ſo iſt es den Schiffen der beiden Königreiche nur erlaubt, in den Häfen des 
Dieſe Sachlage datirt von Er 

er⸗ 
nadotte und der König Oskar haben bis jetzt vergebens ſich bemüht, darin 
Die Norweger fürchten, ihre Unabhängigkeit 
änzlich an Schweden zu verlieren und ſind noch immer von einer erblichen 

eindſeligkeit gegen die Schweden erfüllt, und darin liegt der Grund ihres 
Widerſtandes gegen alle Verſuche einer Annäherung. In Schweden geht da⸗ 
gegen der Widerſtand von der mächtigen Ariſtokratie aus, welche die Ver⸗ 


Verbindung herzuſtellen. Bis jetzt findet ſich zwiſchen Schweden und 
wegen faſt gar kein Berührungspunkt. 


die Händelsgeſetzgebung iſt weit entfernt, die 


denſelben Hinderniſſe zu bereiten. 


eigenen Landes Küſtenhandel zu treiben. 
wo die beiden Königreiche unter einem Souverän vereinigt wurden und 


Abänderungen herbeizuführen. 


reitung der demokratiſchen Grundſätze, die ſich in den norwegiſchen Inſti⸗ 


tutionen finden, fürchtet. Die ſcandinaviſche Bewegung, die . 
wegen vollen Anklang gefunden und ſie wird es dem König Oskar wahr⸗ 
ſcheinlich möglich machen, die von ihm angeſtrebte Verbindung der BER, 12 
u die 
Zwecke hat er verſchiedene Kommiſſionen ernannt, die aus einer gleichen Zahl 
Schweden und Norweger beſtehen und die beauftragt waren, Geſetzesvor⸗ 


dem König von Schweden ſelbſt ſehr begünſtigt wird, hat nun auch in 


nem Scepter ſtehenden zwei Königreiche ins Leben zu führen. 


ſchlaͤge in dieſem Sinne auszuarbeiten. 

Einer derſelben hat eine Reform der Zollgeſetze und Zölle zum Gegen⸗ 
ſtand; ein anderer betrifft das Truppenkontingent und die Geldzahlungen, 
welche jedes der beiden Königreiche zur gemeinſchaftlichen Vertheidigung zu 
ſtellen hat; ein dritter hat den Zweck, die von einem Gerichtshofe in Schwe⸗ 
den oder Norwegen erlaſſenen Urtheile in beiden Ländern exekutoriſch zu ma⸗ 


chen. Dann ſollen die beiden Königreiche durch Eiſenbahnen und elektriſche 
Telegraphen mit einander verbunden und die Poſtkommunikationen erleichtert 


werden zꝛc. Die Arbeiten dieſer Kommiſſionen find beendigt und der König 
hat in ſeiner Thronrede bei der Eröffnung des Reichstags angezeigt, daß 
dem Reichstage die Reſultate derſelben zur Berathung und Beſchlußfaſſung 
vorgelegt werden follen. ö 5 / 

Dann ſoll ſich der Reichstag auch noch mit einem Geſetze befchäftigen, 
das ihm von dem vorhergegangenen zurückgelaſſen iſt und deſſen Zweck iſt, 
das Preßgeſetz, das bis jetzt in der Konſtitution ſelbſt enthalten und gewähr- 
leiſtet iſt, aus derſelben zu entfernen und in die Reihe gewöhnlicher Geſetze 
zu ſtellen. Der Umſtand, daß der Mmiſter, welcher dieſen Geſetzvorſchlag 
unterzeichnet hatte, feine Demiſſion eingereicht hat und daß mit dem Mini⸗ 
ſterium in Folge deſſen eine Veränderung in einem liberalen Sinne vorge⸗ 
gangen iſt, läßt vorherſehen, daß — Preßgeſetz keine Aenderung erleide und 
ſeinen Platz wie bisher in der Konſtitution behalten wird. Aus dem Ge⸗ 
ſagten ergiebt ſich indeſſen deutlich die Wichtigkeit der Verhandlungen, mit 
denen ſich der Reichstag jetzt zu beſchäftigen hat. 


Breslau, 7. November. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden Anger: 
gaſſe Nr. 1 zwei in Goldrahmen gefaßte Bilder mit der Bezeichnung: 
„Langmann hinein“ und „Langmann hinaus;“ auf der Neuen Schweidnitzer⸗ 
Straße von einem kurze Zeit ohne Aufſicht gelaſſenen Wagen, eine bunte 
Reiſetaſche mit blau⸗ und weißgeftreiftem Drillich gefuttert und mit Eiſen⸗ 
drahtbügel, ſowie an den Seiten und Boden mit Lederbeſatz verſehen, ent⸗ 
haltend: eine aus bunten Flecken gearbeitete Fußdecke, eine Rolle mit brei⸗ 
tem kornblauen Atlasband, 6 Ellen ſchmales kornblaues Atlasband, zwei 
Dutzend Haken und Oeſen, 1 Loth Stecknadeln und 14 Sgr. 3 Pf. baares 
Geld; Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 5: ein grauwollener Pelz mit grünem 
Ueberzuge, ſchwarzem Pelzkragen und dergleichen Aermel⸗Aufſchlagen; 
S Nr. 9: 33 Stück verſchiedene Getreideſaͤcke, Werth 

lr. . 

Gefunden wurden: 10 Ellen Sammetband, 

Waſſerleiche. Am 5. d. M. wurde die Leiche eines — 25 Jahre 
alten Mädchens, das ihren Tod in dem Stadtgraben, in den fie ſich muth⸗ 
maßlich ſelbſt geſtürzt, gefunden hatte, am Königsplatz ans Land geroen. 

Gerichtliche Verurtheilungen. Von dem königl. Stadt Gericht, 
Abtheilung für Strafſachen, wurden verurtheilt: eine Perſon wegen An⸗ 
legung von Feuer in der Nahe feuerfangender Gegenſtände, zu 10 Sgr. oder 
1 Jag Gefängniß; eine Perſon wegen Betrieb des Gewerbes als Kom: 
miſſionär ohne Entrichtung der Steuer, zu 32 Thlr. oder 3 Wochen Ge⸗ 
fängniß; eine Perſon wegen unbefugter Vermittelung von Geſchäften, zu 
5 Thlr. oder 3 Tagen Gefängniß; eine Perſon wegen Betriebes der Wachs⸗ 
tuchbereitung ohne polizeiliche Genehmigung, zu 3 Thlr. oder 3 Tagen Ge⸗ 
fängniß; eine Perſon wegen unbefugten Betriebes der Schankwirthſchaft, zu 
50 Thlr. oder 4 Wochen Gefängniß; eine Perſon wegen unbefugten Be⸗ 
triebes des Tiſchlerhandwerks, zu 2 Thlr. oder 2 Tagen Gefängniß; drei 
9 en en öffentlichen Muſicirens, jede zu 15 Sgr. oder 
1 Tag Gefängniß. 8 

An . Se Exc. General Graf Tolstoy mit Frau a. Warſchau. 
Char 9 de Depeches Spottiswoda aus London. Rath de Hilperding 
aus Moskau. Garde⸗Kapitän v. Satin mit Familie und . aus 
Petersburg. General⸗Major Graf Monts mit Familie und D Fr. Bb, 
aus Glogau. ec Tol. und Fr.⸗Bl.) 


Breslau, 8. November. (Polizeiliches Geſtohlen wurden: Aus 
dem Verkaufslokale in Nr. 22 18 Rathhauſe I Paar Gummiſchuhe; von 
einem Wagen 1 Schachtel, enthaltend 1 wollenes, 1 * und 1 ſchwarzes 
Frauenkleid, 1 Paar neue Schuhe, 1 Paar 1 1 . 1 eg 
ſtreifte Schürzen, 3 kattunene Halstücher, 1 181 7 tuch, 2 Halskragen, 
1 weißes Tragetuch und 1 vom Ortsgericht zu Strehlig ee Atteſt. 
— Am 6. d. M. Abends verſchwanden einem Bewohner der Niedergaffe aus 
der Stallung in ſeinem Gehöfte 2 Stück N im Werthe von 40 Thlr. 
Sofort angeſtellte Recherchen ergaben, daß die Thiere geſtohlen worden, und 


je Diebe ; ogenannten Cholera⸗Kirchhofe genom⸗ 
8 Ye e en el habhaft zu werden, denn ſie er⸗ 


— 


Leider gelang es nicht, letztere 
griffen, als ſie ſich entdeckt und verfolgt 1 Zurüͤcklaſſung der 
Schweine, deren Tödtung fie bis dahin noch unterlaſſen, eiligſt die Flucht 


und entkamen. a 
[Gerichtliche Verurtheilungen. . l. Stadt⸗Gericht, Ab⸗ 
theilung für Straffachen, wurden verurtheilt: 5 1935 erſon wegen unterlaſ⸗ 
ſener Anmeldung der Erkrankung eines Pferde en 1 Räude, zu 5 Thlr. 
oder 3 Tagen Gefängniß. Eine Perſon wegen 8 erlaſſener Schließung des 
Verkaufs⸗Lokals während des Gottesdienſtes am Sonntage, zu 1 Thlr. oder 
1 Tag Gefängniß. Eine Perſon wegen unbefugten Feilbietens von Theater⸗ 
Billers, zu 5 Thlr. oder 6 Tagen Gefängniß. Aue: Perfonen wegen Gebrauchs 
ungeeichter Gewichte, jede zu! Thlr oder 1 Sag 4 ai ngniß. Eine Perſon wegen 
ſchnellen Reitens auf der Straße, zu 10 Sgr. oder 1 Jag Geſängniß. Eine Perſon 
wegen Aufſtellen eines Blumentopfes am * 2 5 der erforder⸗ 
lichen Sicherheitsmaßregeln, zu 10 Sgr. oder a — Aare Eine 2 
fon, wegen Feilbieten unrichtig gemeiften Garn, 3 sat ation deſſelben. 
VVV. 
8 1 Tag Gefäaͤngniß. Ein us⸗ 
laben der Mie! en: Geftellung, zu 3 3 Gefängniß. Eine 
Perſon wegen roher Mißhandlung eines Thieres, za Sgr. oder 1 Tag 
Gefängniß. Zwei Perſonen wegen Erregung ruheſtörenden Lärmens, zu 
10 Sge. und 1 Ihle. oder 1 Tag Gefängniß. Far Aerfann wegen Mer 
übung groben Unfugs, zu reſp. 1 und 3 “hl, oder ur. ae 
niß. Eine Perſon wegen Falſchung eines militäriſchen Führungsatteſtes, zu 
2 Thlr. oder 2 Tagen Gefängniß. Zwei Perfonen wegen 5 
jede zu — Sgr. oder 1 Zug Fate de 1 „ ee 
amen, zu reſp. 1 und r. . 7 
* e von Obſt mittelſt Ueberſteigung des Gartenzaunes, 
efängniß. 

15 Auge N Oe. Durchl. Fürſt Youffoupoff aus Petersburg. Ihre 
Durchl. Fürſtin Youffonpoff mit Gefolge deagl. Se. . Sürft 
von Pleß aus Pleß. Offizier Paul Borowski mit Nc 4.800 . 


1 — —— 
— nme — 
— — 


Ni e Zweigbahn. Einnahme im Monat Oktbr. 1856 
Ge ie Been ind 1,009 Gr. Güter 13678 Rel. 20 Car. 2 9. 
ahme im Monat Septbr. 1855 9307 ⸗ 8 x 

| 1856 mehr 4371 = 197 = 5 
Vom I. Januar bis ui. Oktbr. 1850 114350 ũ⸗-28 11 
ii e 9602 2511 


= 


— 


1856 mehr 104858 = 35 


? Pa Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. Be 


— '= |bi8 115 Sgr., Sommerrübfen 116—114—112—108 Sgr. nach Qual. 


5 R a 
P * „ 
s N ax) * * 


Gerichtliche Entſcheidungen, Verwaltungs: Nachrichten ꝛc. 
Das neueſte „Juſtiz⸗Miniſterialblatt“ enthalt in ſeinem amtlichen Theile: 
1) eine allgemeine Verfügung vom 20. September d. J., betreffend die Ko⸗ 
ſtenfreiheit des Verfahrens bei Setzung von Merkpfählen; 2) ein Erkennt⸗ 
niß des königlichen Ober⸗Tribunals vom 12. September d. J., wonach die 
Anwendung des § 139 des Strafgeſetzbuchs nicht von dem Nachweiſe abhän⸗ 


he Kenntniß von dem Beſtehen der zuerſt eingegangen gehabt habe. Der 
Angeklagte, welcher behauptet, er habe die erſte Ehe für aufgelöſt erachten 
müſſen, hat dieſen Einwand in Gemäßheit des § 44 des Skrafgeſetzbuchs 
darzuthun, und 3) ein Ekenntniß deſſelben Gerichtshofes vom gleichen Tage, 
wonach ein Poſtillon, in ſo weit und ſo lange, als er Poſtdienſte verrichtet 
hat, für einen Beamten zu erachten iſt. * > 


Berlin, 7. November. Die Börſe war ohne irgend welchen bekannten 
Grund in wahrer Zerrüttung. Wir erinnern uns in der That einer ſolchen 
Panique, wie ſie heut herrſchte, ſeit undenklich langer Zeit nicht; es 
drängte zum Verkauf und nirgends zeigten ſich Käufer; dies mußte in 
ſchneller und rapider Weiſe die Courſe werfen. Aber eben, weil es an jed⸗ 
wedem irgend bekannten Grunde dafür fehlte, ſcheint es uns ganz unzwei⸗ 
felhaft, daß dieſer Zuſtand nur ein vorübergehender geweſen ſein kann. Wir 
halten an der Ueberzeugung feſt, daß es eben nur einer Ermannung bedarf, 
um dieſem Zustande, an dem eben Jeder bedeutend verliert, der überhaupt 
Effekten beſitzt, ein Ende zu masıen. Ein Eingehen in Einzelheiten verlohnt 
heute überhaupt nicht, denn es hätten zu Gunſten dieſes oder jenes Effekts 
Gott weiß welche wunderbar günſtigen Umſtände ſprechen können, es würde 
das Papier dennoch dem allgemeinen Drucke erlegen ſein. Und in der That 
können wir denn auch nicht ein einziges Papier heute in beſtimmter Weiſe 
ausnehmen von der ganz allgemeinen Flauheft, bei der denn die Zahl derje⸗ 
nigen Bankpapiere, die unter Pari heruntergingen, ſich wiederum um eine 
bedeutende Zahl vermehrte. Wir begnügen uns im Uebrigen eben einfach 
auf den Courszettel zu verweiſen, zu deſſen Ergaͤnzung wir nur hinzuzu⸗ 
fügen haben, daß jüngfte Freiburger zu 124 bezahlt wurden, jüng ſte 
Oberſchleſiſche mit 136%, wozu fie Geld blieben, und Thpeißbahn⸗ 
Tetien zu 90 und 98% pt. Das Bild, das der Gourszettel an en 
weiſt, iſt zu unerfreulſch, um es noch mit einem Worte weiter im Detat 
auszumalen. (B. B.⸗Z.) 


Berliner Börse vom 7. November 1856. 


Fonds- und Geld-Gourse, Ludwigsh.-Bexbacher 


4 11381, a 1371, ba. 
Magdeburg.-Halberst. 1 


203 Kigkt. bz. 


Freiw. Staats.-Anl. 4% 99½ B. 
145 Ya * 21 

Stants-Anl. . 60 f,“ | 2 
en 1854141, 1991, ba Mecklenburger. 4 61 be. 
dito 185504 997 bz. || Nenstadi-Weissenb. 4% — — 
a 1556 al, 991, — Niederschlesische 4 190 b. 

1 . 3½83½% ba. — 8 Li > U 4 

Prim-An. von 1688,07 1118 be dito Pr. Ser. J 00% B. 

Berliner Stadt -Obl. „14041094, se B. | „cuts Pr. Zed, f f be, 

ka pe u. Neumärk. 275 89 B. Nordb. (Fe- Wilh.) ls 2 ba. u B. 

2 ommemche 4 3½/88½ ba. dito Pri 

= Posensche 4 |98 B. Ob hl , he Pr 

ae 3141851, ba. W 

[Schlesische . 3 ½ 85 ½ bz. 33 6 

/ Kur- u. Neumark. 4 914% bz 7 Fi eis a8 

2 (Pommersche. 4 |911, ba Sr ee B. 

5 \Posensche ....j4 91%, B ar Pos 5. 

2 ( Preussische . 4 91 ½ bz aim Bad 22 

50 Werl. u. Rbein.d |— — — Peinz-Wilh. (St-V.) 

2 Sachsische . 4 8% B. dito Prior. J. 
Schlesische . 4 91 bz. dito Prior. JJ ö 

Preuss. Bank-Anth. .|4 140 ba. Rheinische — 4 

Discont-Comm.-Anth. 4 128“ & 128 bz dita (St) Prior. 

Minerr a. 5 195 B. dito Prior... .. 

Friedrichsd’or ....! — |113% ba. Pr 7a en 

Louisd’or .....+- — 110% b. Srefelder . e 


Ruhrort-Crefelder . . 
dito Prior J. 
dito Prior. II. 4 

Stargard-Posener. . , 


Aotien-Course. 
1 
4 


Aachen-Mastrichter . 60 etw. ba. u. G. dito Prior 
Amsterdam-Rotterd. 4 7 6. ‚dito Prior. 
Bergisch-Märkische 4 87 B. Thüringer 
dito Prior... . % 100% B dito Prior. . 
dito J Em... 104% „ dito J/% En. 
Berlin-Anhalter. 4 |i62 % Wilholms-Bahn . 
to Prior. 4 189%, bs dito nene 
Berlin-Hamburger . 4 10% bz | dito Prior. 
dito Prior 44½ 1003; 0 


dito II. Em. 44½— 
Berlin-Votsd.-Magdb. 4 
dito Prior. A. f. 4 


Ausländische Fonds. 
| Braunseliw Hank-Act. 4 40 B. (abgest.) 
4 


dito Lit. C.., 48 ½ B. Weimarische dite. 4 128% G. 

dito Lit. L. ala 68 6. Darmstädter dito . 4 130 4 135& 135½ ba. 
Berlin-Stettiner. . 4 136 bz Oesterr. Metall. 5 |77% u ba 

dio Prior. 4 — — dito 54er Pr.-Anl.|4 100 b. 
Breslau-Freiburger. 4 148 ba. dito Nat.-Anleihelö |69%, etw.79%, 79 bz. 

dito neue 4 137 ba. —Rass.-engl. Anleihe 5 106 B. 

dito neueste. 4 121 ba. dito 5. Anleihe. 6 100 K 
Koln-NMindener . 4 163 ba do. poln. Sch -Obl.|4 81 R. 

dito Prior. 44½ 100 bz Poln. Pſandbrieſe 4 —-——— 

dito II. E.. 45 101% 6 dito Ill. Em. . a % G. 

dito //.,Em, .. 44 90½ ba Pola. Oblig. a 500 FIA 85%, B 

dito III. Em. „.|4 ‚|89%, ba dito a 300 Fi.lö 224 1 

dito J. Em... 4 80 b dito 200 Fl — 20% & 
Düsseldorf-Elberfeld.|4 |146 k. Kurhess. 40 Thlr. . .|— |3812 etw ba. u. 6 
Franz. St.-Eisenbahn 128 a 129 ba. Baden 35 Fl. — 127% » 

dito Prior. 43 12801, & 280 ba Mamb. Präm.-Anleihel— 67 6. 


Berlin, 7.Novbr. Weizen Icoo 65 — 96 Thlr., 90pfd. gelber 
84½ Thlr. bez. Roggen loco 48 ½ —50% Thlr., 86—Pfyfd. vo e 
pr. S2pfb. bez., November 49—45% 40 Thlr. bez., Br. und Gld., * 
Dezember 1847 —48 Thlr. bez. und Gld., 48 / Thlr. Br., 
474% Thlr. bez. und Gld., 48 Thlr. Br. 
24—30 Thlr. Erbſen 50—50 Thlr. Rüböl loco 17% Thlr. bez. und Br., 
November 17%, —, Iblr. bez. und Br. 17% Shle. Git, November⸗Dezbr. 
17 —. % Thlr. bez. und Gld., 17% Thlr. Br., Deyember-Janner 16%, 
Thlr. bez. und Gl., 17 Thlr. Or., Januar⸗Februar 16%, Thlr. Br., 16% 
Thlr. Gld., April⸗Mai 16 Thlr. bez., Br. und Gld. Leinöl loco 15 Thlr. 
Br., Lieferung pr. November 14 — % Thlr. dez., desgl. pr. Frühj. 14 Thlr. 
Br. Mohnöl 20—21 Thlr. Hanföl 14% Thlr. Br. Lichtralg gelb. ruſſ. 
17 Thlr. bez. Spiritus loco ohne Faß und mit Faß 31%, Thlr. bez., pro 
November 31½ — 4 — Thlr. bez. und Br., 31 Thlr. Gld., November⸗ 
Dezember 28½—20— 28 Thlr. bez. und Br., 28 ½ Thlr. Gld., Dezember⸗ 
Januar 27% Thlr. bez. und Br., 27% Thlr. Gld., April⸗Mai 27% Thlr. 
bez., Br. und Gld. 

Weizen geſchäftslos. Roggen loco wie Termine Anfangs billiger ver⸗ 
kauft, ſchließen etwas feſter und beſſer bezahlt; gekündigt 106 Wispel. 
Rüböl nahe Termine etwas feſter, fpätere etwas billiger verkauft. Spiritus 
in der Steigerung fortſchreitend, ſchließt billiger angetragen; gekündigt 


10,000 Quart. 1 
Weizen unverändert, loco bunter polniſcher nach 


re 
Gerſte 42—48 bi Luer 


Stettin, 7. Noobr. 
Qualität 87 —88pfd. pr. 90pfd. 81—84 Thlr. bez., 88—Sgypfd. gelber pro 
Frühjahr 81—82½ Thlr. bez. Roggen behauptet, loco 33 - S4pfb. pro 


85 Söpfd. pro 


8 bez., 

„November⸗Dezember 13 — 1 

Br., r., 
Gld. 

Breslau, 8. November. Getreidemarkt in 
ruhiger Haltung, nicht fo lebhaft als geſtern und für Gerſte Frage, 
Zufuhren mittelmäßig. — Oelſaaten wenig offerirt, für feine Qualitäten find 
Käufer. Kleeſaaten bei geringem Angebot und ſchwacher Frage unverän⸗ 
dert in Preiſen. — Spiritus 5 
Gl., Dezember 11%, Thlr. Gl. 

Weizen, weißer 104 100—98—93 Sgr., gelber 100-98—95—92 
— BSrenner⸗ und blauſpitziger Weizen 8580 —70—69 Sgr. — Ro, 
bis 57—54—52 Sgr. Gerſte 50 48 —45—43 Sgr. Hafer 29 
bis 28—26 Sgr. — Erbſen 60 —56—52 Sgr. — Mais 56—54 bis 
52 Sgr. — Winterraps 140 —138—135—128 Sgr., So: 122—118 


[Produktenmarkt.] 


di gemacht werden kann, daß der Angeklagte bei Eingehung feiner zweiten 


„loco 13 Thlr. Br., November 12% Thlr. 


2 


